
Das Festivalwochenende
der 17. Auflage des
Hausacher LeseLenz
läutete am Freitagabend
ein Literaturkonzert zu
Ehren des vor 90 Jahren
verstorbenen Schriftstel-
lers Franz Kafka ein.

VON JÜRGEN HABERER

Hausach. Das bemerkens-
werte Selbstverständnis, das
den Hausacher LeseLenz um-
gibt, dokumentierte bereits die
Eröffnungsrede von Bürger-
meister Manfred Wöhrle. In
der »Literaturhauptstadt des
ländlichen Raums« sei man
mittlerweile selbstbewusst ge-
nug, um mitten im Juli, wäh-
rend der Endphase einer Fuß-
ballweltmeisterschaft, mit
einer geballten Ladung Lyrik
und Prosa anzutreten.

Das 1998 von Macher José
F. A. Oliver aus der Taufe geho-
bene Stelldichein der Schrift-
steller und Poeten geht sogar

noch einen Schritt weiter. Die
Eröffnungsveranstaltung am
Freitagabend in der Stadthalle
wartete frech mit einem Kon-
zert auf, präsentierte den Gäs-
ten ein tschechisches Band-
projekt, das sich explizit Franz
Kafkas Romanfragment »Das
Schloss« widmet. José F. A. Oli-
ver beweist damit einmal mehr
den Mut zum Experiment. Mit
sicherem Gespür wirft er ei-
nen Blick auf einen Seitenpfad
des Literaturbetriebes, der
dem Publikum auch eine ganz

eigene Sichtweise auf den vor
90 Jahren verstorbenen Autors
erlaubt.

Der tschechische Zeichner
und Musiker Jaromir 99 und
der Schriftsteller Jaroslav Ru-
dis haben zehn Songs kompo-
niert, die einer 2013 von Jaro-
mir 99 und dem Amerikaner
David Zane Mairowitz veröf-
fentlichten Comicadaption des
Romans folgt. Um das Anfang
des Jahres erschienene Album
einzuspielen, stellten die bei-
den eine siebenköpfige Band
zusammen, mit der sie nun
auch zur Eröffnung des Hau-
sacher LeseLenz antraten. Zu
der Musik und die in sie inte-
grierten Textrezitationen von
Jaroslav Rudis gesellten sich
auf die Bühne der Hausacher
Stadthalle projektierte, an gro-
be Holzschnitte erinnernde
Schwarzweißbilder des Comic-
buches.

FAZ-Redakteur Dirk Schü-
mer fegte in seiner Einführung
zum Konzert erst einmal die
bedrückende Schwere imWerk

Franz Kafkas beiseite. Er leg-
te das Augenmerk auf dessen
sicherlich oft düsteren Humor
und Ironie, seine Liebe zu den
frühen Stummfilmen, dem im-
mer wiederkehrenden Moment
eines theatralisch inszenierten
Scheiterns.

Das Konzert spielte mit die-
sen Ansätzen, setzte auf ei-
ne bodenständig rumpeln-
de Rockmusik mit Elementen
der tschechischen und böhmi-
schen Folklore. Es umgab sich
mit einer manchmal düste-
ren, mit Punk und minimalis-
tischen Tendenzen und einem
Hauch Avantgarde kokettie-
renden Aura, schöpfte nicht
zuletzt aus der fast monotonen
Rezitationsform von Jaroslav
Rudis.

Feinsinnige Poesie

Die mit zwei Schlagzeu-
gern angetretene Kafka-Band,
pflegte eine unüberhörbare
Nähe zur Schrammelmusik,
durchkreuzte diese aber im-
mer wieder durch eine fein-

sinnige Poesie in der Musik,
eine wunderbare Durchdrin-
gung von deutsch gesproche-
nem Text und Gesängen in
tschechischer Sprache. Dunk-
le, fast bedrückende Momen-
te und stampfende Rhythmen,
lösten sich in fulminanten Läu-
fen und donnernden Riffs auf,
in einer manchmal überschäu-
menden, ekstatischen Fröh-
lichkeit, die den mit griffigen
Refrains durchzogenen Tex-
ten Kafkas trotzten. Der Autor
beschreibt eine beklemmende
Winterlandschaft, in der der
Landvermesser K, der sich ver-
geblich um einen Zugang zum
Schloss bemüht, festzufrieren
scheint.

Das Konzert setzt sowohl in
musikalischer als auch in li-
terarischer Hinsicht ein Aus-
rufezeichen, das den Ruf des
Hausacher LeseLenz als außer-
gewöhnliches Literaturfestival
eindrucksvoll untermauert.

Kafka muss nicht düster sein
Mut zum Experiment: Hausacher LeseLenz startet mit Konzert / Songs und Texte zu »Das Schloss«

Trauer um Jazzlegende Charlie Haden

Los Angeles (dpa). Der legendäre US-Jazz-Kontrabassist und
Komponist Charlie Haden ist am Freitag nach langer Krank-
heit im Alter von 76 Jahren gestorben. Er trat in seiner Jazz-
Karriere, die sich über sieben Jahrzehnte erstreckte, mit
Stars wie Keith Jarrett, John Coltrane und Dizzy Gillespie
auf. Er arbeitete auch mit Musikgrößen wie Yoko Ono, Rin-
go Starr und Rickie Lee Jones zusammen. Der aus einer Mu-
sikerfamilie stammende Kontrabassist und Komponist ver-
öffentlichte Dutzende Erfolgsalben und erhielt zahlreiche
Preise, darunter vier Grammys, einen für sein Lebenswerk.

Punkrocker Tommy Ramone gestorben

NewYork (dpa). Schlagzeuger Tommy Ramone, das letzte
noch verbliebene Gründungsmitglied der US-Punkrockband
Ramones, ist am Freitag einem Krebsleiden erlegen. Er wurde
65 Jahre alt. Zu den bekanntesten Liedern der Ramones zähl-
ten »Blitzkrieg Bop«, »I Wanna Be Sedated« und »Sheena is a
Punk Rocker«. Große Chart-Erfolge schafften die Ramones,
die einige Experten als die Erfinder des Punk sehen, nie. 1996
trennte sich die Band im Streit. Bei der Aufnahme in die Rock
and Roll Hall of Fame 2002 saßen Mitglieder an unterschied-
lichen Tischen. Tommy Ramone hatte weiter Musik gemacht
und sich zuletzt der Stilrichtung Bluegrass zugewandt.

Kurz gemeldet

Fulminante Läufe und donnernde Riffs: die Kafka-Band. Foto: Jürgen Haberer
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